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Zwei Spezialan'hänger für den Transport 

1

.1 I .--, 

von Schnellkupplungsrohren im Beregnungsbetrieb 

Der mit der Durchführung der Beregnung verbundene Arbeits­
aufwand. setzt sich überwiegend aus Transportarbeiten (An­
und Abtransport der Beregnungsanlage. Weitertransportieren 
auf einen anderen Beregnungsschlag und vor allem Umsetzen 
der Flügelleitung) zusammen. 

Für das Umsetzen der Flügelleitungen, das bisher meistens 
von Hand durchgeführt wurde, hat SCHWARZ [IJ [2J bereits 
den Einsatz des Geräteträgers RS 09 mit Rohrtragegerüst 
ausführlich behandelt. Sein Anwendungsbereich erstreckt sich 
zwar auch auf den Leitungstransport zu dem nächstfolgenden 
Flächenkomplex, doch ergeben sich hierbei je nach dem An­
lagetyp Begrenzungen, so daß speziellen Rohrtransport­
anhängern bis zur' vollständigen Einfü~rung der Reihen­
beregnung und einem weitgehenden übergang zu halbstatio­
nären Anlagen noch Bedeutung zukommt [3J. 

Das Weitertransportieren und der An und Abtransport der 
Beregnungsanlagen erfolgt gegenwärtig noch überwiegend mit 
Hilfe von Anhängern mit einfacher Ladepritsche oder von 
Rungenwage~ mit Pferde- oder Schlepperzug. Diese Fahr­
zeuge sind für den Transport von Schnellkupplungsrohren, 
besonders wenn diese mit Stützfüßen versehen sind, grund­
sätzlich wenig geeignet. Das Be- und Entladen ist schwierig 
und zeitaufwendig, da die Rohre relativ hoch geladen werden 
müssen. Die Rohre werden außerdem auf dem Transport stark 
beansprucht; sie liegen durcheinander und schlagen zusammen, 
s6 daß Beulen entstehen und der Oberflächenschutz beschädigt 
wird. Stützfüße vermehren die Mißstände dadurch, daß sie sich 
leicht verhakeln und verbiegen . Das Laden der Rohre wird 
dadurch erheblich erschwert. 

Um diese Mißstände zu beseitigen. wurde bereits vor einigen 
Jahren vom VEB Rohrwerke Bitterfeld ein Rohrtransport­
anhänger angeboten, auf dem die Rohre mit Hilfe von aus­
gekehlten Zwischenhölzern schonender transportiert werden. 
Allerdings können mit diesem Fahrzeug nur Rohre ohne Stütz­
füße befördert werden. 

~ 

Als weiterer Nachteil ist das umständliche und zum Teil 
schwierige Be- und Entladen zu nennen, so daß dieses Fahr­
zeug keinen weiteren Eingang in die Praxis gefunden hat. 

1. Aufgabe und agrotechnische Forderungen 

Für den An- und Abtransport sowie für den Weitertransport 
der Beregnungsanlagen sind neben dem Geräteträger mit 

'Rohrtragegerüst geeignete Spezialtahrzeuge notwendig. die 
zur Vermeidung der geschilderten Mißstände folgende wichtige 
Forderungen zu erfüllen haben: 

1.1. Der Transport der Rohre mit Stützfüßen soll möglichst 
schonend erfolgen, 

1.2. das Be- und Entladen soll erleichtert und beschleunigt 
werden, 
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Bild 1. Rohrtransportcinachsanhänger, beladen mit 80 Schnell kupplungs· 
rohren der Nennweite 80 mrn 

258 

/ 

1.3. für Regner und Zubehörteile muß ebenfalls eine Trans­
portmöglichkeit vorhanden sein. 

Außerdem sollen die Konstruktion möglichst einfach und der 
Kostenaufwand möglichst gering sein. 

2. Beschreibung und technische Daten 

Zur Lösung dieser Aufgabe wurden im Institut für Landtechnik 
verschiedene Untersuchungen durchgeführt . . 

Ein erster Entwurf [2] sah die Verwendung eines geeig,neten 
Serienfahrzeuges vor, das durch Umbau für den Transport von 
Schnellkupplungsrohren eingesetzt werden könnte. 

Günstige Voraussetzungen dafür bot der Wechselzuganhänger 
Typ W 3 des VEB Fahrzeugwerke Waltershausen . Der An­
hänger ist in Leichtbauweise hergestellt und hat eine Trag­
fähigkeit von 3 t . Für den Einsatz als Rohrtransportanhänger 
muß die Ladepritsche gegen besondere Rohrträger aus­
gewechselt werden. Außerdem ist der Achsabstand auf 3,50 m 
zu vergrößern. 

Bei diesem Entwurf ist der jeweils erforderliche Umbau un­
günstig. Man entschloß sich daher zum Bau von Spezialfahr- . 
zeugen. Es wurden die Versuchstnuster eines ein- und eines 
zweiachsigen Rohrtransportanhängers gebaut. 

2.1. Der Rohrtransporteinachsanhänger 

Der Einachsanhänger (Bild I) besteht aus Fahrgestell (Räder 
und Achse) , zwei Längsträgern, Zugvorrichtungen sowie zwei 
Rohrträgern. Dazu kommen zwei Ladekästen für Regner und 
Formstücke. . 

Die Spurweite des Anhängers beträgt 1,25 m. die maximale 
Breite 2,05 m, die Länge ohne Ladung 8,50 m. Für die Räder 
wurde die Bereifung 10.00·15 AM gewählt. Die Längsträger 
sind aus Profilstahl [ 14 hergestellt und haben eine Länge von 
etwa 3,50 m . Um ein Wenden des Fahrzeugs im Bestand zu 
vermeiden, wurden an beiden Enden Zugvorrichtungen zum 

Bild 2. Rohrtransportz,weiachsaohänger, unbeladen 

Tabelle 1. Technische Daten 

I ROhrtransport-1 Rohrtransport-
e;nachs- zweiachs-
aphänger anhänger 

Länge [mm) 

I 
8500 7250 

Breile [mm) 2050 2500 
Höhe [mm) 

I 

1800 1830 
Achsstand [mm) ' - 3500 
Spurweite [mm) 1250 1500 
Bereifung 10.00~15 AM 10.00-15 AM 
Tragfähigkei t [l) 2,00 3,50 
Eigenrnasse [kg) 580 890 
Ladekapalität für Sl( · Rohre 

der Nennweite 
80 mm [S!.) 80 90 

100 rum [S!.) 70 80 
125 mm [SI.) 38 60 

Agrartechnlk . 12. Jg. 



Auswechseln der Zugdeichsel a ngebracht. Die Rohrträger be­
stehen a us den senkrechten Stützen (Vierkantrohr, 2 X [8) 
mit stumpf daran angeschweiß ten Holmen a us Winkelstahl L 
60 X 60 X 8. Die Holme haben eine Länge von 1000 mm und 
zur Sicherung/der Rohre gegen ein Herausfallen eine Neigung 
von 10°. Der Abstand der Holme beträgt 210 mm, um a uch 
Rohre der Nennweite 125 mm laden zu können. Der unterste 
Holm h at eine Höhe von 95 cm über dem Erdboden; die Lade­
höhe für den obersten Holm beträgt 180 cm. Zum Schutz der 
SChnellkupplungsrohre sind die Holme mit Holzleisten aus­
gelegt. Die Rohrträger sind abnehmbar und gegen eine Lade­
pritsche auswechselbar, so daß der Anhänger auch ander­
weitig im landwirtschaftJ ichenBetrieb verwendet werden kann . 
Die Ladekästen haben Abmessungen von 160 x 100 x 15 bzw. 
30 cm. Weitere technische Daten sind in Tabelle 1 enthalten . 

2.2. Der Rohrtransportzweiachsanhänger 

besteht im wesentl ichen aus Fahrgestell (Räder mit Vorder­
und Hin terachse), Längsträger, Drehschemellenku ng sowie zwei 
Rohrträgern (Bi ld 2). Ladekästen wurden für dieses Versuch s­
muster nicht gebaut . Für den praktischen Einsatz sind sie 
jedoch vorzusehen. 

Die gewählte Bereifung (10.00-15 AM) h a t bei aus reichender 
Tragfähigkeit einen vorteilhaften, kleinen Durchmesser. Der 
Achsstand beträgt 3,5 m, die Sp urweite 1,50 m. Der Längs­
träger ist ein Flußstahlrohr mit ei nem äußeren Durchmesser 
von 159 mm . Die beiden Rohrträger s ind direkt über den 
Achsen mont iert. Sie bestehen aus zwei P rolilstahlstützen [12 
und den stump f an sie geschweißten Holmen aus Profilstahl 
L 75 x 75 X 10. Die Holmneigung b.;:trägt 10°; die Länge der 
Holme i. M. 1,1 2 m. Sie haben einen Abstand von 210 mm und 
sind zum Sch u tze der Rohre wie bei den anderen Rohrtrans-

portfahrzeugen mit Holzleisten ausgeleg t . Die max.imale Lade­
höhe beträgt 1,80 m, die geringste Ladehöhe 1,00 m. Die Rohr­
träger können ebenfalls gegen eine Ladepritsche ausgewechselt 
werden. Der Achsstand ist dazu durch Versch ieben der Hinter­
achse auf dem Längsträger ve rä nder lich. Tabelle 1 enthält 
weitere technische Daten. 

3. Einsatzbedingungen und -bereiche 

Wie bereits einleitend gesagt wurde, kommen die Rohrtrans­
portanhänger im Gegensatz zu dem Geräteträger mit Rohr­
tragegerüst ausschließlich für den An- und Abtransport der 
Anlage auf das Feld bzw. vom Feld sowie für den Vleitertrans­
port der Beregnungsanlage auf die nächste zu beregnende 
Fläche in Frage. Ein rationeller Einsa t z der Fahrzeuge ist 
jedoch noch von den jeweiligen örtl ichen Verhältnissen ab­
hä ngig . Dazu gehören u. a . Flächengröße, Anlagetyp und Be­
regnu ngsart. 

Rohrtransportanhänger s ind vor a llem für Beregn ungsanlagen 
mit Einzelberegnung, bei denen das Umsetzen der Flügel­
leitungen vo n Hand durchgeführt wird , und für größere voll­
bewegliche Anlagen mit einem höheren Anteil an schweren 
Rohren a ngebracht, 
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Vergleichende Untersuchungen verschiedener Stützfußformen 
für Beregnungsrohre 

Bei der Rationalisierung und Mechanis ierung des Beregnun gs­
betriebes spielt der Rohrtransport ei ne entscheidende Rolle . 
Um ihn zu erleichtern und zu beschleunigen, wurden bereits 
verschiedene Mechanisierungsmöglichkeiten untersucht [1] [2]. 
Dabei ze igte es sich , daß die Stützfüße der Sch nellkupplungs­
rohre den Transport s tören. Die Stützfüße verhakelrt sich und 
behindern dadurch das Be- und Entladen, zudem erhöhen sie 
durch ihre Masse nicht unerheblich die zu transportierende 
Gesamtmasse . 

Die hier beschriebenen Untersuchungen sollen Aufschluß 
geben, wie Stützfüße zweckmäßiger ausgebildet werden können. 
Im übrigen erscheint eine Standardisierung der Stü tzfüße an­
gebracht. Als erste Maß nahme dafür wurden ihre Abmessungen 
in einem Fachbereich-Standard des VEB :Rohrwerke Bitter-' 
feld standardisiert, darin is t jedoch noch nichts über die zweck­
mäßige Gestaltung gesagt. 

1. Aufgabe der Stützfüße 

Stützfüße dienen dazu, Schnellkupplungsrohre in einer be­
stimmten Höhe über dem Erdboden zu halten, damit in den 
Kulturen kein Schaden angerichtet wird und die Kupplungs­
teile nicht verschmutzen. Weiterhin sollen sie ein Umkippen der 
Rohrleitung beim Auslegen, hervorgerufen durch den Ein bau 
von T-Stücken , verhindern . Außerde m wird das Anhebe n und 
Absetzen der Rohre beim Transport er leichtert. 

2. Eillsatzbedingungen und -bereiche 

Der E insatz der Stützfüße hängt außer von den Vor- oder 
Nachteilen der jeweiligen Stützfußform von einer Reihe Ein­
flußgrbßen ab, die in den einzelnen Beregnu ngsanlagen ver-
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schieden sein können. Zu ihnen gehören u . a. d ie vorha ndenen 
Rohrdurchmesser, die Art der zu verregnenden Flüssigkeit und 
der Rohrkupplungen. 

Die im Beregn ungsbetrieb ve rwendeten Schnellkupplu ngs· 
rohre haben Durchmesser von 70, 89, 108, 133 und 150 mm. 
Man unterscheidet ferne r Haupt-, Scha lt- und Flügelleitungen. 
Hauptleitungen bestehen meistens aus Rohren der Nennweite 
100 oder 125 mm, selten aus größeren, Schaltleitunge n meisten s 
aus Rohren der Nennweite 100 mm, während die Nennweite 
de r Flügelleitungen fas t immer 80 mm beträgt. Für die Rohr­
leitun gen, die h äufig bewegt werden, wie es bei den Flügel­
leitungen und Schaltleitungen de r Fall ist, empfiehlt sich auf 
jeden Fall die Verwendung von Stützfü ßen . Gerade bei den 
F lü gelleitungen kömmt es darauf an. den Transport zu er­
le ichtern und zu beschleunigen. Dabei können die Stützfüße 
eine wesentliche R olle spielen. Sie erleichtern das Bücken und 
verhindern ein Verschmutzen der I{upplungen . 

Die F lüss igkeitsar t ist für den Einsatz yon Stützfü ßen insofern 
von Bedeutung, als es in Abwasseranlagen den Beregnungs­
wärtern aus hygienischen Gründen nicht zugemutet werden 
ka nn, die Rohre von dem mit Abwasser durchtränkten Erd­
boden a ufzuheben oder d ie Kupplungen von ihm zu reinigen . 
Hier ist die Verwendung von Stützfüßen unbedingt erfo rde r­
lich . 

Bei den Kardangelenk- un d Hebelverschlußkupplungen emp­
fiehlt sich zur besseren Handhabung die Verwendu ng von 
Stützfüßen. während für die mit dem Fuß bedien bare Mannes­
mann -Schnellkupplnng der Einsatz von Stützfüßen im all­
gemeinen nicht in Frage kommt. Bei Sch nellkupplu ngsrohren 
mi t Fernkupplungen sind Stützfüße ebe nfalls nicht unbedingt 
erforderli ch, wenn die K upplungen mit Leitblechen versehen 
sind, die z. T. die Funktion von Stützfüßen übernehmen . 
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